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Lokal Montag, 12. Juli 2021

TBB als Vorbild für den Bergtourismus
Die Toggenburg BergbahnenAG (TBB)wurde amSamstag auf demChäserruggmit demLandschaftspreis 2021 ausgezeichnet.

Christiana Sutter

Unterwasser Passender hätte
dieser Samstagwettertechnisch
nicht sein können. Zur Aus-
zeichnung der Landschaft des
Jahres 2021 durch die Stiftung
Landschaftsschutz Schweiz
strahlte die Sonnemit denGäs-
ten und den Preisträgern auf
demChäserrugg umdieWette.

Möglichst viele Leute in
möglichst kurzer Zeit auf den
Berg bringen, das sei für viele
Bergbahnen in den Alpen ein
Ziel. «Darunter leidet die Na-
tur», sagte die stellvertretende
Geschäftsführerin der Stiftung
Landschaftsschutz Schweiz,
Franziska Grossenbacher, bei
der Begrüssung der zahlreich
angereistenGäste.

Jedes Jahr zeichnet die Stif-
tungLandschaftsschutzSchweiz
eineLandschaft aus,welchedie
Werte der schweizerischen
Landschaft mit lokalem Enga-
gement pflegen. Die Toggen-
burg Bergbahnen AG (TBB)
wurdemitderAuszeichnung für
die ErneuerungderTourismus-
infrastruktur in einer hochsen-
siblen Landschaft im oberen
Toggenburg gewürdigt.

Architektur, Brauchtum
undTradition
Dies, weil sie als behutsame
Landschaftsgestalterindie Iden-
tität und denMehrwert als Zei-
chen einer grossen Verantwor-
tung imUmgangmit der Land-
schaft lebt und sich konsequent
fürdieEntwicklungeinesnatur-
undkulturnahenTourismusein-
setzt. Faktoren für die Verge-
bung der Auszeichnung waren
Natur und Landschaft, Baukul-
tur (Eigenheit des Berges) und
Architektur, Brauchtum und
Tradition sowie Genuss und
Gastronomie. Ein weiterer Fak-
tor, der auffällt, ist der Verzicht
auf optische Verschmutzung in
Form vonWerbung undTafeln.

Mit einer Fachtagung am
Morgen und dem Festakt am
NachmittagerwartetedieGäste
ein ausgefülltes, interessantes

und emotionales Programm.
Claudia Moll, Sektion Land-
schaftspolitik desBundesamtes
fürUmwelt (Bafu), eröffnetedie
Fachtagung. «Landschaft ist,
was der Mensch wahrnimmt
underlebt, Landschaftenerzäh-
len immer Geschichten.» Das
Gipfelrestaurant und die Stöfe-
li-Bahn erzählen Geschichten,
«diese haben die Architekten
vonHerzog&deMeuronaufge-
nommenund indenBautenum-
gesetzt», erläuterteMoll.

ÜberChancenzur Stärkungvon
Landschaft und Baukultur im
Tourismus nach der Pandemie
informierte Philipp Niederber-
ger, Direktor Schweizer Touris-
mus Verband. «Im letzten Jahr
hat sich gezeigt, dass die Natur
unddieLandschaft einemwich-
tigenBedürfnisderBevölkerung
entspricht.» Nachhaltigkeit im
Tourismus sei wichtig.

«EsbrauchtMenschen
mitMut»
Als weiteren Programmteil am
Morgen gab es ein Tischge-
sprächmitPersonenausdenBe-
reichen Baukultur, Tourismus
und Landschaft. Es waren das
LuziaBänziger, Immobilienöko-
nomin,Heimatschutz St. Gallen
Appenzell I.Rh., Berno Stoffel,
DirektorBranchenverbandSeil-
bahnen Schweiz, und Raimund
Rodewald, Geschäftsleiter der
Stiftung Landschaftsschutz
Schweiz. IndiesemTeil konnten

die anwesenden Gäste Fragen
stellen.

Die erste Frage an die drei
Gesprächspartner war, ob es
weitere Beispiele gibt, die den
diesjährigen Preis verdient hät-
ten. Luzia Bänziger und Berno
Stoffel mussten einen Moment
überlegen, hatten jedoch mög-
liche Beispiele imTessin, in der
Biosphäre Entlebuch oder im
Wallis. Diesen Vorschlägen wi-
dersprachRaimundRodenwald.
«Nein, es gibt keine anderen
Projekte,welchediediesjährige
Auszeichnung verdient hätte.»
Die TBB seien die Überflieger,
«es gibtnichtsVergleichbares in
der Schweiz».

Damit solcheProjekteüber-
haupt umsetzbar sind, muss
dem Bestehenden Respekt und
Sorge getragen werden, sagte
Berno Stoffel. «So viel Schönes
ist schonda»undschaut ausden
grossenFenstern imBergrestau-
rant hinaus in die Landschaft.

RaimundRodewaldwurde phi-
losophisch.«Als ich oben auf
dem Chäserrugg angekommen
bin, war ich derselbe Mensch
wie unten und nicht Tourist.»

MitdieserAussage spricht er
die Flut von Informationen und
Werbebotschaften an, mit wel-
chen normalerweise Touristen
an solchenDestinationen über-
häuft werden.Nicht so auf dem
Chäserrugg. Für Rodewald ist
klar, dass es für die Umsetzung
solcherProjekte,wie esdieTBB
umgesetzt haben, Menschen
mit Mut braucht, «Mélanie Ep-
penberger hatMut gezeigt».

IdeellerWert geht
insUnermessliche
Nach einem Stehlunch vor dem
Berggasthaus begann der Fest-
aktmit einermusikalischenEin-
lage von Stefan Baumann, Cel-
list und Audio-Designer. Seine
facettenreicheMusik zeigte die
Wetterkapriolen auf, die es auf

einemBerg haben kann.Mode-
riert wurde der Festakt von
Hanspeter Trütsch, ehemali-
gem Bundeshausredaktor. Mit
den Worten «Jede Landschaft
hat eineeigeneSeele», begrüss-
te Susanne Hartmann, Regie-
rungsrätin des Kantons St. Gal-
len, die Anwesenden. Als Vor-
steherin des Baudepartements
des Kantons freue sie sich über
dieseAuszeichnung fürdieTBB,
«es ist die erste Auszeichnung
dieser Art für denKanton».

Gemeinderat Karl Bollhal-
derüberbrachteGrussworteder
Gemeinde Wildhaus-Alt St. Jo-
hann und bedankt sich bei den
TBB für die Schaffung von
Arbeitsplätzen in der Gemein-
de, und dass es auf dem Berg
kein Disneyland gibt. Die Lau-
datio kam von Nationalrat und
Präsidentder Stiftung,Kurt Flu-
ri. «DieTBBsind schweizweit in
eineeigeneRichtunggegangen,
sie sindVorbildundVorreiter für
den Bergtourismus.»

Im Anschluss an die Lauda-
tio trat Mélanie Eppenberger
ansRednerpult.Dass sieund ihr
Team sich über jede Auszeich-
nung freuen, sei klar, «aber end-
lich sind wir verstanden wor-
den», waren die emotionalen
Worte der Verwaltungsratsprä-
sidentinderTBB,«das tut gut».
Nach Mélanie Eppenberger
sprach Christine Binswanger,
Architektin von Herzog & de
Meuron, über die Erneuerung
der Chäserrugg Bahnen. «Der
ersteEntscheid,mitderErneue-
rung des Berggasthauses auf
demGipfel, war sehrmutig.»

Die Auszeichnungwar auch
für sie alsArchitekten sehrüber-
raschend. ZumAbschluss eines
FesttagesüberreichteFranziska
Grossenbacher den Preis. Die-
serwird seit 2011unterdemPa-
tronat vonBalthasar Schmidaus
MeggenundMigros-Genossen-
schafts-Bund verliehen. Die
Preissumme beträgt 10000
Franken,wobeider ideelleWert
insUnermesslichegeht, sinddie
Verantwortlichen der Stiftung
überzeugt.

Die Verleihung des Preises (von links): Franziska Grossenbacher, Stv. Geschäftsführerin der Stiftung Landschaftsschutz Schweiz, Mélanie
Eppenberger (Verwaltungsratspräsidentin ToggenburgBergbahnenAG), David Schlumpf (Leiter Gastronomie), Alex Singenberger (Marketing
und Verkauf), Ruedi Bösch (CEO). Bilder: Cristiana Sutter

Gerüstet für den nächsten Schritt
Das zweite Schuljahr des Sarganser Brückenjahres «DerWeg»wurdemit der Schlussfeier abgeschlossen.

Region DasprivateBrückenan-
gebot imBroderhaus inSargans
umfasst je zwei Schul- undPrak-
tikumsblöcke.Getragenwird es
vomVereinConnection.

ZumJahresabschlussorgani-
sierten die Schülerinnen und
Schüler zusammenmitTheater-
pädagogin Romy Forlin einen
feierlichenAbend imAltenKino
inMels.Die Jugendlichenbrach-
ten Bewegung, Tanz undMusik
auf die Bühne. Mit einem amü-
santen Film blickten die Absol-
ventinnen undAbsolventen auf
ihr gemeinsames Schuljahr zu-
rück. In einem Interview von
zwei Jugendlichen mit Vereins-
präsident Franco Arena konnte
einiges über die Führung des
Brückenangebots erfahrenwer-
den. Gefragt wurde er zumBei-
spiel, ob dieses Amt Spass ma-

che.«WenneskeinenSpassma-
chen würde, wäre ich nicht
Präsident», so Franco Arena.
IhmmacheesgrosseFreude,die
Entwicklung der Schülerinnen
und Schüler zu sehen und sie so
aufgestellt beim Abschluss zu
erleben.

RiesinnenundRiesen
imHerzen
Marlies Bislin undMarkusRoth
führen das Brückenangebot zu-
sammen. Für die Schulleitung
sprachMarkus Roth das Gruss-
wort. Erdankteallen,welche im
abgelaufenenSchuljahrdasAn-
gebotunterstützt haben.Wegen
Corona und der tiefen Schüler-
zahlwar es fürdenVereinfinan-
ziell ein schwieriges Jahr. Die
Gemeinde Sargans unterstützt
«DerWeg» jedes Jahrmit einem

Sponsoring eines Teils derMie-
te. ImSchuljahr 2020/21 gab es
aufgrund der Situation weitere

Unterstützung.DieVerbunden-
heit mit dem Angebot zeigte
auch die Anwesenheit von Ge-

meinderätin Andrea Büsser.
Aber auch Mitglieder, Sponso-
ren sowie Lehrkräfte erhielten
einen kräftigen Applaus für ihr
Mitwirken. Wichtig für das An-
gebot seien auch die Prakti-
kumsfamilienund -betriebe, er-
klärte Markus Roth. Den Schü-
lerinnenundSchülerngabermit
auf denWeg, sich selber zu ver-
trauen und etwas zuzutrauen.
«Ihr seid alles Riesinnen und
Riesenmit eurenGedankenund
Fantasien. Glaubt auch euch,
wir tun es auch», so der Schul-
leiter weiter.

Geehrt wurden verdiente
MitarbeiterinnenundMitarbei-
ter sowie Walter Joller, welcher
nach über 30 Jahren im Brode-
rhaus als Lehrkraft nun in Pen-
sion geht. Höhepunkt war die
Übergabe der Zeugnisse durch

MarliesBislinundMarkusRoth.
Mit diesem Abschluss sind die
Absolventinnen und Absolven-
tennun fürdennächstenSchritt
gerüstet. Alle haben eine Lö-
sung gefunden, Lehrstellen als
Fachfrau Gesundheit, Hotel-
fachfrau, Bäckerin, Detailhan-
delsangestellter, Maurer, Poly-
mechaniker, weiter ein kauf-
männischesPraktikumundden
BesuchdesGymnasiums.Nicht
nurdieZukunftderEhemaligen
ist rosig, dasBrückenangebot in
SargansgehtmitVollbestand ins
neue Schuljahr. Im Moment
muss sogar noch eineWartelis-
te geführt werden. (pd)

Absolventin
aus der W&O-Region

Brückenjahr «DerWeg»:Madlaina Rietschi,
Grabs

Die Abschlussklasse 2020/21 von «DerWeg» blickt mit Zuversicht in
die Zukunft. Bild: PD

Der Preiswird seit 2011 verliehen.


